
IX. Eheangelegenheilt» und MatrikeiiWrung . .

Durch das Gesetz vom 4 . Juli 1872 , wodurch einzelne Amtshandlungen in Ehe-

angclcgcnhcitcn aus dem Wirkungskreise der politischen tzaudcsbchördcu ausgcschiedcn

und den politischen Bczirksbchördcn zngcwiescn wurden , fallt nnnnichr auch in den Wir¬
kungskreis des Magistrats zur selbstständigen Entscheidung:

1. Die Erthcilung der Nachsicht von der Vornahme der 2 . und 3 . Verkündigung,

oder die Bewilligung zur Abkürzung der Zeit , innerhalb welcher der Anschlag eines

durch die weltliche Behörde vorgcnommencn Aufgebotes affigirt bleiben soll.
2 . Die Erthcilung der unter dringenden Umständen erbetenen Nachsicht des

Ehcausgebotcs.
3 . Die Entscheidung darüber , ob eine Eheschließung im Falle einer bestätigten

nahen Todesgefahr ungeachtet des Mangels des erforderlichen Taus - oder Geburtsschei¬

nes vorzunchmen ist.
4 . Die Erthcilung der nach tz. 120 des allg . bürgl . G .-B . (Witwcnfrist zur

Wicdervcrchclichung ) zulässigen Dispens.
Ans Grund dieser gesetzlichen Bestimmungen wurden Dispensen vom 2 . und 3.

Eheanfgebotc und vom Aufgebote überhaupt : im Jahre 1872 507 , im Jahre 1873

182 «! ; Dispensen von der gesetzlichen Witwenfrist : im Jahre 1872 10 , im Jahre 1873

47 crthcilt . _

Eheanfgebotc und Eheschließungen . Anknüpfend an die Erörterung in dem
letzten Verwaltungsbcrichtc wird hcrvorgehobcn , daß seit der Wirksamkeit der Gesetze
vom 25 . Mai 1868 und vom 0 . April 1870 bis zu dem Jahre 1874 im Ganzen 176

Fälle von Eheschließungen bei dem Magistrate vorgckommcn und in die Ehe -Register
eingetragen worden sind.

Hievon entfielen
auf das Jahr l870 . . . 6

. 1871 . . . 42

. 1872 . 63

. 1873 . 65

Trannngs -Aktc.
In 62 Fällen waren beide Ehcwcrbcr konfessionslos , in 110 Fällen ein Thcil

israelitischer Konfession , der andere konfessionslos ; in 3 Füllen waren beide Theilc israe¬

litisch , in 1 Falle ein Theil anglikanisch , der andere katholisch . Sonach ergaben sich 4
Eheschließungs -Akte nach dem Gesetze vom 25 . Mai 1868 und 172 nach dem Gesetze
vom 11. April 1870.
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Als Noth-Zivilchcn sind blos die erstgenannten4 anznschcn. In 2 Fällen(beide
Ehcwerbcr israelitisch) war das rituelle(nicht im bürgt. Gesetze vorgesehene) Ehehinder-
niß der Schwägcrschaft, in 1 Falle das rituelle Hinderlich der Abstammung aus dem
Pricsterstammc.Hohem und in 1 Falle (Anglikaner— Katholik) das kanonische Hinder¬
nis; der Verwandtschaft4. Grades Ursache der Verweigerung der kirchlichen Trauung.
Wenn erwogen wird, daß nebst den 110 Fällen der Ehen zwischen Israeliten und Kon¬
fessionslosen auch in den 62 Fällen der beiderseits Konfessionslosen mcistcnthcils gewesene
Israeliten und Christen einander gegenüber stehen, so läßt sich mit Sicherheit der Schluß
ziehen, daß in der überwiegenden Mehrheit der Fälle der Zivilehen, ja mit wenigen
Ausnahmen ausschließlich der tz. 64 des allgemeinen bürgt. Gesetzes, welcher die Ehe-
vcrträge zwischen Christen und Nichtchristen für ungiltig und unzulässig erklärt, die
Veranlassung des Eheabschlusscs vor der weltlichen Behörde gab.

Ferners kann nicht unerwähnt bleiben, daß bei 66 vor' der politischen Behörde
abgeschlossenen Chen der Bräutigam in 25 Fällen, die Braut in 28 Fällen, Braut
und Bräutigam in 18 Fällen der ungarischen Reichshälste angehört haben. Der Akt
der Eheschließung wurde anstandslos vollzogen, ungeachtet das ungarische Ministerium
mit dem Erlasse vom 23. März 1871 die Giltigkeit dieser Ehen vom 10. Juni 1871
nicht anerkannt hat, weil mit dem Erlasse der k. k. n.-ö. Statthalterei nicht anerkannt
wurde, daß Ausländer, als welche die Ungarn anzusehcn sind, wenn sic den Nachweis
liefern, daß sie zur Eingehung einer giltigen Ehe nach den Heimatsgesetzcn ihres Landes
fähig seien, kein Hindcrniß zur Eingehung einer Zivilehe nach hicrländigcn Gesetzen
obwalte. Darunter kamen nicht selten Fälle vor, wo beide Ehcwerbcr ans Ungarn nach
Wien zu dem Zwecke reisten, um hier nach Ablauf der vom Gesetze geforderten Ausent-
haltszeit die Ehe im Zivilwegc cinzugchcn und sofort wieder in die Heimat znrückkchrten.

Matrikenftthrung.  In den bei dem Magistrate aus Grund der Ministcrial-
Vcrordnnng vom 10. Oktober 1870 geführten Standcsrcgislcrn über jene Personen,
welche keiner gesetzlich anerkannten Kirche oder Religionsgcnosscnschaft angehörcn—
wurden bis zum Schlüsse des Jahres 1873 im Ganzen 72 Gcbnrtöakte, 18 Sterbefülle
und Ovic schon erwähnt) 176 Eheschließungen eingetragen.

Von den in dem Gebnrtsbnchc eingetragenen Kindern stammen 29 aus Ehen,
welche in Wien, und 2 Kinder aus Ehen, welche auswärts geschlossen worden sind.

Die geringe Ziffer von 29 hier gcbornen Kindern gegenüber der Gcsammtzahl von
17«! abgeschlossenen Ehen erklärt sich aus dem schon erwähnten Umstand, daß viele
Ehcwerbcr, besonders Ungarn, blos zum Eheabschluß nach Wien kommen und sofort
in ihr gewöhnliches Domizil zurückkehren und allfällige Geburten der Kinder hierorts
nicht zur Eintragung gelangen.

In Betreff der Matrikulirung der Geburts-, Tauf-, Sterbesälle und Trauungen
von Alttatholikcn  sind nachfolgende Vorschriften erflossen:

1. ein Erlaß des Herrn Ministers für Kultus und Unterricht vom2.0. Februar 1872,
worin der Standpunkt der- Regierung gegenüber der als „altkatholisch" bczcichneten
Bewegung dargclegt und den von den sogenannten altkatholischen Geistlichen geführten
Zivilstands-Registcrn die öffentliche Eigenschaft und Glaubwürdigkeitabgesprochen wird;

16 *
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2 . ein Erlaß des Herrn Ministers des Innern vom 27 . Dezember 1872,
Zahl 9292 , wornach die Eintragung der Geburts -, Tauf - und Stcrbcfällc von

Altkatholikcn  den zur Führung der betreffenden Matrikcn lcgitimirten ordentlichen
Seelsorgern des Sprcngcls , in welchen die betreffenden Fälle sich ergeben haben , obliegt.
Bezüglich der Trannngen wurden sämmtlichc politischen Behörden angewiesen , die zur

ümtlichcn Kcnntniß kommenden Fälle von Eheschließungen der Altkatholiken , bei denen

das Ehchindcrniß des K. 75 des allgemeinen bürgerlichen Gesetzbuches besteht , wornach
blos dem ordentlichen Seelsorger die Bornahme der Trauung zusteht , dem zur Unter¬

suchung kompetenten Gerichtshöfe mitzntheilen;
3 . die Ministcrialvcrordnung vom 12 . Oktober 1872 verfügte endlich in Bezug

auf die Matrikulirung der Todesfälle , daß die mit den Grabstellcn -Anweisungcn betrau¬

ten Organe bei Hinausgabc von derlei Anweisungen für verstorbene Altkatholikcn sofort
ein Duplikat der Anweisung dem zur Matrikulirung des Todesfalles verpflichteten

katholischen Pfarrer behufs der Eintragung in die Matrik zu übermitteln haben.

Berichtigungen der Geburts -, Trau - und Todtenregister  kamen im

Jahre 1871 : 24,1872 : 20 und 1873 : 50 Fälle vor . Namensverändcrungcn  wurden

mit Genehmigung Sr . Majestät des Kaisers : 1871 in 0 , 1872 in 5 und 1873 in 21
Fällen vorgenommen.

Die Zahl der Kindeslegitimazioncn  belief sich im Jahre 1871 auf 77,

1872 auf 75 und 1873 auf 119.
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